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Da ich ein sehr inniges
Verhältnis zur Kartoffel
hege, habe ich in unse-
rem Zweipersonenhaus-
halt seit einiger Zeit das
schwere Amt des Kartof-
felschälers übernommen.
Schwer, weil ich von mei-
ner Lieblingsfrucht mög-
lichst dünne Schalen ma-
chen will und auch beim
Abschneiden von dunk-
len und grünen Stellen
äußerst vorsichtig zu
Werke gehe. Auch beim
Ausstechen der Augen,
ist meine Sorge, nichts
Heiles auszuschneiden.
Ich bin da wie ein Chi-
rurg: Ganz, ganz behut-
sam rücke ich der Kar-
toffel, bei uns sagt man
„Krombier“, zu Leibe.
Jüngere Leser werden
jetzt denken: „Der Gniffke
spinnt.“ Aber die können
ja auch nicht wissen, wie
lieb und teuer uns mal
die Kartoffeln waren und
nach diesem heißen
Sommer vielleicht wieder
werden. Ich gehöre ja
noch der Steckrübenge-
neration an. In den ersten
Jahren nach dem zwei-
ten Weltkrieg waren Kar-
toffeln sehr rar und da-
rum auch wertvoll. Für ein
Kochend Kartoffel hatte
man in Rübenach oder
Bubenheim eine Mutter-
gottes aus dem Hausal-
tar eingetauscht. Nach
der Kartoffelernte gingen
die Städter über die Fel-
der nachlesen, da konnte
schon mal eine kleine
Mahlzeit zusammen
kommen. Ist doch klar,
dass dieses wertvolle
Nahrungsmittel wie ein
rohes Ei behandelt wur-
de. Möglichst wenig soll-
te im Abfall landen.
Ein Quellmann, auf der
Ofenplatte auf zwei Sei-
ten angeröstet, war eine
Delikatesse. Weihnach-
ten, Ostern und Pfingsten
fielen auf einen Tag, wenn
„Krebbelcher“ oder
„Debbekooche“ auf dem
Speiseplan standen.
„Schrottele“, auch „La-
ckierte Affen“ genannt,

waren ein Höhepunkt auf
dem Speiseplan. Der
„Debbekoooche“ galt ja
als die Martinsgans des
„kleinen Mannes“, weil er
um den Martinstag auf
den Tisch kam.
Mit Freunden waren wir
mal vor Jahren an einem
maschinell abgeernteten
Kartoffelacker vorbeige-
radelt. Oben auf der
Ackerkrumme lagen noch
sehr viele Kartoffeln. Nicht
nur kleine, also die so-
genannten „Wutzekrom-
biere“, lagen im Lichte
der untergehenden
Abendsonne, auch rich-
tige schöne Exemplare,
gut geeignet für Speck-
kartoffelsalat, grüßten uns
vom Acker her. Wir konn-
ten nicht widerstehen, wir
mussten absteigen. Alles,
was wir an Behältnissen
dabei hatten, füllten wir
mit dem Ackergold und
brachten es in die heimi-
sche Kartoffelkiste.
Dieses Sammelgen liegt
uns Kriegskindern immer
noch in den Adern. Hin-
terher habe ich gehört,
das wäre Diebstahl ge-
wesen, weil Mundraub in
unserem Fall nicht in Fra-
ge kam. Egal, die ge-
klauten „Krombiere“ ha-
ben besser geschmeckt
als die beim Bauer ehr-
lich gekauften.
Jetzt wissen Sie, liebe Le-
ser auch, warum ich beim
Schälen so ehrfürchtig
und behutsam mit der für
mich immer noch wert-
vollen Kartoffel umgehe.

Manfred Gniffke

Rund ums Eck

Senioren Union lädt
zum Schiffsausflug ein

KOBLENZ. Der traditionelle Schiffsausflug der Senioren
Union Kreisverband Koblenz findet am Mittwoch, 15. Au-
gust (10 Uhr), statt. Treffpunkt ist am Anlegesteg der Fir-
ma Gilles (Steiger Nr. 2) am Rhein nahe dem Deutschen
Eck. Es geht in diesem Jahr auf der Mosel nach Alken.
Während des drei-stündigen Aufenthalts kann der ro-
mantische Weinort Alken besichtigt werden und ein gu-
tes Glas Wein genossen werden. Die Ankunft in Kob-
lenz ist gegen 18 Uhr. Wie in jedem Jahr werden an
Bord passende Informationen über den Winzerort Alken
gegeben. Der Fahrpreis von 16 € wird an Bord kassiert.
Anmeldung unter y (0261) 37 098.

Außerordentliche Sitzung
des BSV Koblenz-Pfaffendorf

PFAFFENDORF. Die zweite Außerordentliche Mit-
gliederversammlung des BSV Koblenz-Pfaffendorf fin-
det am Donnerstag, 16. August (19.30 Uhr), im Sol-
daten-Freizeitheim „Haus Horchheimer Höhe“ statt. Ein-
ziger Tagesordnungspunkt ist: Die Beschlussfassung
über die Zustimmung zum im Entwurf vorliegenden Ver-
schmelzungsvertrag, durch den der Verein BSV Pfaf-
fendorf 1967 Koblenz-Pfaffendorf auf den Verein TV „Va-
ter Jahn“ 1895 Koblenz-Pfaffendorf nach den Vor-
schriften des Umwandlungsgesetzes durch Aufnah-
me verschmolzen wird. Hierzu sind alle Mitglieder ein-
geladen.

und auf der Festung
EHRENBREITSTEIN. Die beliebte Donnerstag-Open-
Air-Veranstaltungsreihe Rheinpuls des Café Hahn geht
weiter. Am 9. August (19 Uhr/Einlass 18 Uhr), spielt
die Band „dIRe sTRATS“ auf der Festung Ehren-
breitstein. Wie gewohnt ist der Eintritt frei, der Min-
destverzehr beträgt 5 €. Die Seilbahn fährt bei allen
Events bis 22 Uhr.

Donnerstagsvortrag über
Gene, Gehirn und Hormone

KOBLENZ. Frauen können nicht einparken und Män-
ner können nicht zuhören. Typisch weiblich – typisch
männlich, gibt es das wirklich? Im letzten Donners-
tagsvortrag dieser Saison „Gene, Gehirn und Hormone
– Wie formen sie unser Geschlecht, unsere Persön-
lichkeit und unser Verhalten – oder auch nicht?“ am 30.
August (17 Uhr/Einlass 16.30 Uhr), in der StadtBiblio-
thek Koblenz im Forum Confluentes setzt sich die Re-
ferentin Alexandra Matzke mit der spannenden Frage
auseinander, was die Unterschiede zwischen den Ge-
schlechtern tatsächlich ausmacht. Die Teilnehmer kön-
nen sich auf einen interessanten und vielschichtigen
Vortrag freuen. Passend zum Thema werden ausge-
wählte Bücher präsentiert, die gerne auch ausgeliehen
werden können. Die Eintrittskarten kosten 3 € und sind
in der StadtBibliothek im Vorverkauf zu erwerben. Für
diesen Vortrag sind nur noch wenige Karten erhältlich.
Weitere Infos: www.frauen.koblenz.de und www.stb.
koblenz.de, y (0261) 12 91 051 oder per E-Mail an
gleichstellungsstelle@ stadt.koblenz.de.

Abendmarkt in Ehrenbreitstein
verschoben

EHRENBREITSTEIN. Der für den heutigen Mittwoch (8.
August) angekündigte Abendmarkt findet nicht statt. Er
wird aufgrund der anhaltend heißen Witterung auf Mitt-
woch, 22. August, verschoben. Einigen Händlern berei-
ten die aktuell sehr heißen Temperaturen Probleme, da
die Ware zu empfindlich bzw. die Technik dafür nicht ge-
eignet ist und damit die Qualität der Ware nicht mehr ga-
rantiert werden kann. Aus diesem Grund und wegen
der Wetterprognosen haben sich die Organisatoren des
Ehrenbreitsteiner Wochenmarkts entschlossen, den
Abendmarkt um zwei Wochen zu verschieben. Am Mitt-
woch, 22. August wird dann der Markt in die Abend-
stunden bis 21 Uhr verlängert. Während der verlänger-
ten Öffnungszeiten stellen einige Stände wie das Wein-
gut Weber, Kleins Gewürze oder das Genusszimmer ih-
re Waren vor und bieten bis in den Abend hinein die
Möglichkeit zu probieren und zu genießen. Wer sich für
das Thema Upcycling interessiert, kann entsprechende
Produkte erwerben oder Tipps bekommen wie man aus
vermeintlichem Abfall tolle Alltagsgegenstände, Ge-
schenke oder Dekorationsartikel zaubern kann. Die Or-
ganisatoren sind sich sicher, dass sich ein Besuch lohnt
und weisen darauf hin, dass es bei den aktuellen Tem-
peraturen dazu kommen kann, dass einzelne Marktbe-
schicker kurzfristig absagen müssen, da sie die ge-
wohnte Qualität ihrer Ware nicht garantieren können.

Ehrennadel für Leistungen
und Engagement

KOBLENZ. Die Stadt Koblenz möchte das Engagement
für Integrationsarbeit in Koblenz öffentlich anerkennen
und schreibt die „Ehrennadel für besondere integrative
Leistungen und Engagement“ aus. Bewerbungen kön-
nen bis zum 30. September bei der Stadtverwaltung
Koblenz, Sachgebiet Integration (Mayer-Alberti-Str. 29),
56070 Koblenz, eingereicht werden. Bewerbungsbogen
und weitere Infos: www.integration.koblenz.de in der
Rubrik „Download“. Auf Anfrage per E-Mail an
integration@stadt.koblenz.de wird der Bewerbungsbo-
gen auch zugesandt.

Mit Mut gegen „gut gewohnt“
Karthäuser laufen Sturm gegen Mieterhöhungen im Zuge von Sanierungen

- von Marcus Dietz -

KARTHAUSE. Knapp an-
derthalb Jahre ist es her,
dass wir von den Gefahren
berichteten, die damals von
den Hochhausfassaden der
Hausnummern 4, 5 und 6 in
der Zwickauer Straße auf
der Karthause ausgingen:
Teils handgroße Stücke
haben sich unversehens
von den Außenwänden ge-
löst und stürzten bis zu
acht Stockwerke hinab.
Nach etlichen Mieterpro-
testen hat sich die Eigen-
tümerin, die LEG mit Sitz in
Düsseldorf, nun endlich
entschlossen nachzubes-
sern. Doch sie legt die Sa-
nierung auf die Mieter um
– widerrechtlich wie diese
wutentbrannt meinen.

Schmackhafte Werbung: Ei-
ne (hübsche) junge Frau lä-
chelt übers ganze Gesicht,
im Hintergrund ein Wohn-
Hochhaus, wie Koblenzer es
auch von der Karthause her
kennen. Daneben der
Spruch: „Wir bieten ein Zu-
hause für 350 000 Men-
schen“ und die Verlinkung
zur Vermietungsplattform.
Dort erfährt man, wie toll
Hausmeister und ähnliche
Kümmerer vor Ort wonnige
Behaglichkeit sicherstellen
– das alles unter bevorzugt
den zwei (keineswegs be-
deutungsgleichen) Stich-
worten: „günstig“ und „be-
zahlbar“. Die LEG wirbt sym-
pathisch mit dem wortspie-
lerisch doppeldeutigen
Spruch „gewohnt gut“. Dass
beide Worte umgedreht aber
auch Sinn ergeben bezwei-
feln immer mehr der gut 400
dort lebenden Mieter. „Ich
empfinde eine Erhöhung von

monatlich knapp 90 € bei
gerade mal knapp 80 Quad-
ratmetern Wohnfläche als
eine Unverschämtheit“, so
Thomas Reichhold. Als Be-
wohner der Naumburger
Straße kommt er vergleichs-
weise glimpflich davon: Be-
wohner der Hochhäuser in
der Zwickauer Straße mit
den bröckelnden Fassaden,
müssen sich auf Erhöhun-
gen von 120 bis 170 € im
Monat gefasst machen und
sind sauer: Neben vergnüg-
lich spielenden Kindern be-
gegnen gleich vier von ih-
nen dem „Schängel“ bei sei-
ner Recherche vor Ort und
alle bestätigen ihren Unmut
darüber. Nicht darüber, dass
sich endlich etwas tut, son-
dern darüber, was: Die
Hausnummern 4 und 5 sind
schon von aufwändigen Ge-
rüsten umgeben. An der
Hausnummer 6 wird gerade
ein solches aufgebaut. Kei-
neswegs aber werden die
bröckelnden Fassadenplat-
ten abgebaut. Vielmehr wer-
den Styropurplatten auf sie
aufgeklebt und diese dann
vermutlich anschließend neu
verputzt.

„Das ist doch nichts weiter
als ein ganz cleverer
Schachzug“, meint ein Mie-
ter der Hausnummer 5. Er
wohnt seit 31 Jahren hier
und empfindet die jüngsten
Jahre seit dem Verkauf der
Liegenschaften aus der
Hand des Bundes als „die
schlechtesten“. In knapp drei
Jahren habe er schon Er-
höhungen von insgesamt
200 € im Monat hingenom-
men – jetzt die nächste,
sehr empfindliche. In der
Notwendigkeit der Fassa-
denreparatur sieht er wie
viele seiner Streitgenossen
eine nicht auf den Mieter
umlegbare Instandsetzung.
Dadurch aber, dass eine
Dämmplatte hinzu komme,
mache die LEG aus der ei-
gentlich reinen Erhaltungs-
und Sicherungsmaßnahme
eine energetische Sanie-
rung, die umlegbar ist. 11 %
der für die Wohneinheit ent-
stehenden Kosten darf die
Vermieterin auf die Monats-
miete draufschlagen – und
macht's.
„Damit nicht genug“, so ein
ebenfalls langjähriger Mieter
in Hausnummer 6: „Vor drei

Wochen haben sie Dämm-
platten wieder abgerissen,
die sie erst mit Beginn der
Arbeiten vor fast zwei Mona-
ten aufgebracht haben, weil
diese den Brandschutzvor-
schriften nicht entsprachen.
Jetzt haben sie anscheinend
wenigstens die richtigen.“
Ganz nebenbei sehen wir
auch einen der Gründe fürs
große Vergnügen der hier
spielenden Kinder: Leere
Bauchemie-Kanister, faszi-
nierende Styropur-Reste
und spitze Werkzeuge lie-
gen außerhalb der sehr lü-
ckenhaft gestalteten Bau-
absperrungen herum – wel-
ches Kind hätte da nicht
(s)einen Mordsspaß . . .

M Die Koblenzer SPD lädt
zu einer Ortsbegehung zur
Wohnsituation der Mietwoh-
nungen auf der Karthause
mit Bundestagsmitglied Det-
lev Pilger und Klaus Min-
drup, dem baupolitischen
Sprecher der SPD-Bundes-
tagsfraktion, am Donnerstag,
9. August (11.15 Uhr), unter
dem Motto „Mehr als unfair“
ein. Treffpunkt ist vor der
Naumburger Straße 10.

Die seit Jahren bröckelnden Fassaden (links ein Archivfoto) werden inzwischen verklei-
det (rechtes Foto), die Kosten dafür aber indirekt auf die Mieter umgelegt. Fotos: Dietz

Fleischbällchen mit Nägeln ausgelegt
KOBLENZ. Wie die Polizei
Koblenz mitteilt, erschien
am frühen Sonntagabend
(5. August), eine Hundehal-
terin aus Koblenz bei hiesi-
ger Dienststelle. Sie hatte
beim Spazierengehen auf
der Horchheimer Höhe ih-
rem kleinen Mischlings-
hund ein Hackbällchen aus
dem Maul genommen, das
er auf einer dortigen Gras-
fläche gefunden hatte. Bei
der Nachschau konnte die
Dame feststellen, dass sich
in dem Hackbällchen meh-
rere kleine Nägel befanden.
Bei der weiteren Suche

konnte sie noch diverse
weitere Hackbällchen mit
Nägeln und Metallstücken
auffinden. Alle Hunde- und
Katzenhalter werden daher
gebeten, besonders auf ih-
re Tiere zu achten und sich
bei Hinweisen zum Sach-
verhalt bei der Polizei in
Lahnstein zu melden.

Oberbürgermeister David
Langner ist 100 Tage im Amt
Wohnraum, Verkehr und Ehrenamt sind nur einige Themen auf der Agenda

KOBLENZ. Am heutigen
Mittwoch, 8. August, ist
Oberbürgermeister David
Langner den 100sten Tag
im Amt. Die Zeitspanne gilt
gemeinhin als Frist, die ei-
nem neuen Amtsinhaber
eingeräumt wird, sich in
die Stellung einzufinden.

Die ersten drei Monate wa-
ren für OB Langner davon
geprägt, sich seinen mehr
als 2000 Mitarbeitern vor-
zustellen. Ein Teil der Ken-
nenlerntour hat er bereits
absolviert, einige Ämter gilt
es in den nächsten Wochen
noch zu besuchen.
Neben den Besuchen bei
den verschiedenen Ämtern
und Eigenbetrieben der
Stadt galt es aber auch die
verschiedenen Behörden in
Koblenz und die Rathäuser
einiger umliegender Städte
aufzusuchen, um den dorti-
gen Behördenleitern einen
Antrittsbesuch abzustatten.
Der neue OB ist nämlich
fest davon überzeugt, dass
man viele Aufgaben nur in
vertrauensvoller Zusam-
menarbeit in der Region
meistern kann.

Verkehrswende in Stadt
und Region
Dazu gehört etwa das Feld
des Öffentlichen Personen-
nahverkehrs, der in wesent-
lichen Teilen nur im Zu-
sammenspiel mit den Um-
landgemeinden verändert
werden kann. Allerdings gilt
es daneben, die Hausauf-
gaben nicht zu vergessen,
denn die bestehende ÖPNV-
Konzession in Koblenz läuft
Ende des Jahres 2020 aus.
Bevor über die Konzessi-
onsvergabe entschieden
werden kann, muss ein neu-

er Nahverkehrsplan erstellt
werden, in dem die Grund-
sätze des künftigen Kob-
lenzer ÖPNV formuliert wer-
den. Neben der Liniennetz-
optimierung und der Takt-
zeitenverbesserung, werden
darin auch die Verbesse-
rung der Haltestelleninfra-
struktur und ein Echtzeit-
Fahrgastinformationssystem
beschrieben. Ferner werden
in dem Plan die Einführung
umweltfreundlicher Busan-
triebe genannt wie auch ei-
ne oft gehörte Forderung
angesprochen: Die Redu-
zierung der Koblenzer Bus-
ticketpreise.
Wenn dieser Plan von den
städtischen Gremien verab-
schiedet wurde, kann sich
Langner abschließend mit
der Konzessionsfrage be-
schäftigen. Es ist sein Ziel,
den Menschen in Koblenz
und den Einpendlern Alter-
nativen zum Autoverkehr
anzubieten, um damit etwa
der Luftreinhaltung zum
Durchbruch zu verhelfen.
Ein weiterer Beitrag zur Ver-
kehrswende und zur Luft-
verbesserung ist die Stär-
kung des Fußgänger- und

Radverkehrs auf Kosten des
motorisierten Individualver-
kehrs. Der Oberbürgermeis-
ter freut sich, dass Koblenz
an einem Versuch des Bun-
desverkehrsministeriums
teilnimmt. In drei Straßen
sollen wegen des fehlenden
Platzes für Fahrradwege mit
so genannten Fahrrad-Pik-
togramm-Ketten eine er-
höhte Aufmerksamkeit bei
Fahrzeugführern erreicht
und die Sicherheit der Rad-
ler verstärkt werden.

Die Digitalisierung
vorantreiben
Schon vor seinem Amtsan-
tritt hat der neue Oberbür-
germeister einen Schub bei
der Digitalisierung gefordert.
Umso erfreuter ist Langner,
dass die Telekom sich der
Gewerbegebiete annimmt,
um auch dort für eine zeit-
gemäße Anbindung der Be-
triebe an das weltweite Da-
tennetz zu sorgen. Damit
sollten die oft beklagten Ver-
bindungsprobleme bald der
Vergangenheit angehören.
Digitaler soll auch die Stadt-
verwaltung werden.
www.koblenz.de gehört
schon zu den Veteranen
des Internets, das als stu-
dentisches Projekt in den
90er Jahren begonnen wur-
de. Derzeit wird hinter den
Kulissen daran gearbeitet,
das zugrunde liegende CMS
und Datenbanksystem durch
ein neues zu ersetzen, das
vor allem die neuen mobilen
Endgeräte der Nutzer bes-
ser bedient.
Doch nicht nur das klassi-
sche Internet will der OB ver-
ändert sehen. Die Stadt
Koblenz soll sich dem-
nächst auch aktiv in den So-
zialen Medien tummeln.

Raum fürs Ehrenamt und
die Menschen
Die Stadt soll aber nicht nur
informativer werden, sie soll
nach dem Willen des Ober-
bürgermeisters den vielen
Menschen, die sich ehren-
amtlich engagieren, mehr
zur Seite stehen.
Ein von Ehrenamtlern häufig
genanntes Problem betrifft
den Mangel an geeigneten
Räumlichkeiten. Daher wur-
de zunächst der Raumbe-
darf in den Stadtteilen ab-
gefragt und soll nun in ei-
nem Masterplan „Räumlich-
keiten für Vereine und Eh-
renamt“ konkretisiert und in
Prioritäten eingeteilt werden.
Um diese anspruchsvolle
Arbeit erledigen zu können
ist seit 1. August eine neu
eingerichtete befristete Stel-
le im Büro des Oberbürger-
meisters besetzt worden.
Raum brauchen nicht nur
Vereine, viele Menschen in
der Rhein-Mosel-Stadt su-
chen nach Wohnraum, der
ihren Bedürfnissen ent-
spricht. In verschiedenen
Segmenten des Koblenzer
Wohnungsmarktes liegen
seit Jahren Bedarf und An-
gebot weit auseinander. Da-
her hat die Schaffung neuen
Wohnraums, der auch den
weniger Begüterten zur Ver-
fügung steht, für den Ober-
bürgermeister hohe Priori-
tät.
Neben den laufenden Pro-
jekten privater Investoren,
die die Stadtverwaltung eng
begleiten, ist die Fritsch-Ka-
serne ein Leuchtturmpro-
jekt. Der Grundstückseigen-
tümer BIMA und die Stadt
arbeiten hier eng zusam-
men, um einen Investor zu
finden, der die städtischen
Vorgaben erfüllt.

David Langner.
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dehner.de
DEHNERGARTENCENTER
Westerwaldstr. 117 • 65549 Limburg •Tel. 0 64 31/2 19 77 30
Allensteiner Str. 23 • 56566Neuwied •Tel. 0 26 31/9 87 90
August-Thyssen-Str. 6 • 56070 Koblenz • Tel. 02 61/98 42 40
Industriestr. 28a • 56412Heiligenroth •Tel. 0 26 02/9 16 77 00

Die Freude wächst mit.

10%*

RABATT
auf Outdoor Nagerheime
vom 08. bis 11. August

* Gültig nur in den Dehner Märkten in Limburg,
Neuwied, Koblenz und Heiligenroth und nur
vom 08. bis 11. August 2018. Nicht mit

anderen Rabatten kombinierbar.
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